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neuen i)3farr!irche befdEjIoffen. ®ie SJÎittel ju einem
Sleitbau finb beinahe aufgebracht.

Hlô$ett$it2 „Sanitär".
Stuf bem ©ebiete beS gnftallationSwefenS hat man

feit neuerer geit einen beachtenswerten gortfdjritt in
fpgienifdjer Beziehung p oerzeicijnen. ®ie Steuerung
betrifft einen Mofettfitj, ber unter bem Stamen „Sanitär"
auf bem SJtarfte erf'cheint.

gn bem SBeftreben, gerabe baS fltofett in fpinficht
ber fSpgiene mehr unb metjr zu nernoltlommnen, hat bie
^lofettfihfabril goi). SSergermaier in 9Jiünct)en, ©or=
netiuSftr. 14, einen ®Iofettfitz fabriziert, ber in ber fpaupt=
fac^e auf ber oorberen ©ihfeite refp. ©ihfläclje mit einem
ben inneren Stanb oollftänbig bebecfenben aufftappbaren
©infat} au» fpartfteingut oerfehen ift.

Vermöge biefer Slrt ber SluSführung befitjt ber ©ig
ben Sßorpg ber abfotuten SSerhütung non StnftecïungS=
franfheiten, benn eS ift einmal bet'annte Satfache, bag
biefe in Setradjt gepgene ©teile bie empfänglichste unb
bie Urfache nieler ©efatjren ift.

Sturer biefem gewichtigen SSorpg ift noch berjenige
eines bauernb fihönen unb reinlichen SluSfeljenS p er=

roähnen. S)er Älofettfitj „©anitär" bient fomit ber
Çpgiene unftreitig in hohem Sdtafie unb eS foltte batjer
bie 93erroenbung beSfetben in öffentlichen Slnftalten,
llranfenhäufern, Bahnhöfen, ©ifenbahnwagen, SReftau--

rants, Gabrilen, Hafernen ufro. auS fanitären ©rünben
unbedingt erfolgen.

gntereffenten motten fich mit norgenannter girma in
ißerbinbung fefsen; biefelbe ift gerne bereit, SJtufter nach
Setieben p fenben.

f Xaver met$el, ait ?or$tverwaïter in flarau.
®a§ „Slarg. Sagbt." bringt bem nerbienftnotten

gorftmanne fotgenben Stachruf: üaoer SJteifet, alt
gorftoermalter in Slarau, mürbe ben 8. Df'tober 1829
in bem ber ©emeinbe Seuggern gehörenben ©örflein
gäljrental im 93e§irE f]urpch als gmötfte§ ßinb beS

galob Seonj SJteifet, SImtSftatthalter, unb ber grau
Slnna SJtaria SBeber geboren. gn Seuggern befud)te er
mit großem gteifs unb ©ifer bie ©emeinbefchute unb in
.Qurpch % 99 eg irfs fet)ule.

Sa fein Sater bie ©telle eines gorftinfpel'torS inné
hatte, einen offenen ©inn für bie Schönheiten beS SBalbeS
unb er ben jungen 36aoer oft auf feine SBatbbereifungen
mitnahm, mürbe in bemfetben bie Suft pm görfterberuf
mächtig geraecft. gm Dftober 1845 trat er beSroegen
in bie prattifche gorfifctjule beS £)errn SBato oon
©reperj in Suren an ber Stare ein. Sin biefem
hatte ber geweihte, junge. SJtann einen begeifterten unb
gefchicften Seljrer, ber ihm unoergefjlict) blieb, wie bie
fdjönen, äufjerft anregenben Sage, bie er in biefem praf=
tifchen Sorfurfe pbringen burfte.

SJtit " einem ausgezeichneten SlbgangSjeugniS fchieb
ber junge SJteifet im September 1846 auS biefem Äurfe
unb trat am 19. Dt'tober barauf in bie aärgauifdje
^antonSfdple ein, roo er bis zum 13. Slprit'1850 blieb.
Sen ©ommer biefcS gahreS brachte er bei fperrn gm
genieur Dg in ©ortaittob betjufS SSeroottfommnung in
ber franzöfifctjen .tonoerfatiou ju. gm fperbft 1850
frat er in bie gorftafabemie Hohenheim bei
Stuttgart ein, roo er bis jutn 28. Stuguft 1851 blieb
unb bei ber ©chtujjprüfung mit ber föniglichen ?ßreiS=
mebaitte ausgezeichnet mürbe. ®en 3: ©ezember 1851
befuchte er bie föni glich gäctjf if dje Stlabemie

für gorft= unb Sanbroirte in £l)aranb, bie
bamalS treffliche Seljrer hotte. fpier machte ber junge
görfier porzügliche ©tubien, unb baS nahe gelegene
Bresben gab ilpn ©elegentjeit zum tSefuctje ber reichen
Slunftfchähe unb beS guten ©tjeaterS. ficiber muhte ber
junge gorftfanbibat feine ©tubien früher abbrechen, als
er gewollt. @r rourbe in bie .jpeimat zurüetgerufen.

31m 22. SJtai 1852 erhielt er non ber aargauifchen
gorfttommiffion baS ©taatSpatept für Ijöljere görfter=
ftetten. SIm 4. ganuar 1853 nahm er bie SBatg als
gorftinfpeftor beS 93ezirfS gurjach an mit
bem unauSfprechtichen ©ehalt non fage gr. .429.

SIm 29. guti 1853 mürbe ^err SJteifet zum gorft=
unb Sanbner matter ber ©tabt SI ara u gewählt.
®iefe ©telte betteibete er mit einer Unterbrechung non
4 gatjren — non 1860 bis 1864 —-, roätjrenb welcher
er bie ihm angebotene ©telte eines ©taatSîreiS=
förfterS mit SJohnfih in Slarau inne hatte, bis zum
2. SJtärz 1908, mithin roährenb 54 gahren. SBenn

it)m auch ^ ©teüe als feeiSförfter fehr zufagte, weil
bie 93eauffichtigung ber 52 ©emeinberoalbungen
biefeS Greifes eine fehr lotpenbe unb angenehme mar,
lieh er fich boch im gahre 1863 bewegen, feine frühere
©telte als ©tabtförfter non Slarau mieber zu übernehmen,
gugleich mürbe ihm aber, um feine SJefotbung zu erhöhen,
nod) bie ©teile eines llataftergeometerS übertragen. ®aS
mar eine fchmere Saft für eine ©chutter. @r trug fie
9 gahre lang; bazu tarnen noch baS SIttuariat ber
aargauifchen tanbmirtfch af11ichen ©efettfehaft, bie ißräftbien
ber glurtommiffton Starau, beS aargauifchen Stiertdpt^
nereinS, bie -SJtitgtiebfchaft einer fchmeizerifchen ©chätpngS=
fommiffion, beS fchroeizerifdjen gorftoereinS, beS 93er=

tehrS= unb 93erfcf)önerung§oereinS Slarau, beS Sßilbpart=
tomiteeS ufro.

©eine tiefgreifenbfte Strbeit hat aber ber SSerftorbene
al§ gorft-- unb Sanboermalter ber ©emeinbe Slarau ge=

tan. ©ie ihm unterteilten SBalbungen hat er mufter=
haft gepflegt unb gebaut, unb mit frohem SSemuhtfein
burfte er bie gorftinfpettoren unb S3efucher zu jeber geit
in ben Sßalbungen herumführen. Slnertennung unb
Sob mürben ihm in hohem SJiafje zuteil. „Um bem

größeren ißubtit'um biefe Sieize beS SßalbeS ebenfalls
Zugänglicher z« machen", f'chreibt er felbft in feinem im
tereffanten gamilienbud), „habe ich michloon SInfang an
bemüht, bie wenigen primitioen Slnlagen unb Sßatb--

promenaben ber ©tabt weiter auszubauen unb fo weit
bie bef'djeibenen SJtittet reichten, nach SJtögtict)feit zu oer=

fchönern unb mit fetjonen SBatbpartien unb t)ûî>fd)m'
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neuen Pfarrkirche beschlossen. Die Mittel zu einem
Neubau sind beinahe aufgebracht.

Msettstts..Sanitär".
Auf dem Gebiete des Installationswesens hat man

seit neuerer Zeit einen beachtenswerten Fortschritt in
hygienischer Beziehung zu verzeichnen. Die Neuerung
betrifft einen Klosettsitz, der unter dem Namen „Sanitär"
auf dem Markte erscheint.

In dem Bestreben, gerade das Klosett in Hinsicht
der Hygiene mehr und mehr zu vervollkommnen, hat die

Klosettsitzfabrik Joh. Bergermaier in München, Cor-
neliusstr. 14, einen Klosettsitz fabriziert, der in der Haupt-
sache auf der vorderen Sitzseite resp. Sitzfläche mit einem
den inneren Rand vollständig bedeckenden aufklappbaren
Einsatz aus Hartsteingut versehen ist.

Vermöge dieser Art der Ausführung besitzt der Sitz
den Vorzug der absoluten Verhütung von Ansteckungs-
krankheiten, denn es ist einmal bekannte Tatsache, daß
diese in Betracht gezogene Stelle die empfänglichste und
die Ursache vieler Gefahren ist.

Außer diesem gewichtigen Vorzug ist noch derjenige
eines dauernd schönen und reinlichen Aussehens zu er-
wähnen. Der Klosettsitz „Sanitär" dient somit der
Hygiene unstreitig in hohem Maße und es sollte daher
die Verwendung desselben in öffentlichen Anstalten,
Krankenhäusern, Bahnhöfen, Eisenbahnwagen, Restau-
rants, Fabriken, Kasernen usw. aus sanitären Gründen
unbedingt erfolgen.

Interessenten wollen sich mit vorgenannter Firma in
Verbindung setzen ; dieselbe ist gerne bereit, Muster nach
Belieben zu senden.

f Xaver Meisei. att fomverwalter in Narau.
Das „Aarg. Tagbl." bringt dem verdienstvollen

Forstmanne folgenden Nachruf: Xaver Meisel, alt
Forstverwalter in Aarau, wurde den 8. Oktober 1829
in dem der Gemeinde Leuggern gehörenden Dörflein
Fährental im Bezirk Zurzach als zwölftes Kind des
Jakob Leonz Meisel, Amtsstatthalter, und der Frau
Anna Maria Weber geboren. In Leuggern besuchte er
mit großem Fleiß und Eifer die Gemeindeschule und in
Zurzach die Bezirksschule.

Da sein Vater die Stelle eines Forstinspektors inne
hatte, einen offenen Sinn für die Schönheiten des Waldes
und er den jungen Xaver oft auf seine Waldbereisungen
mitnahm, wurde in demselben die Lust zum Försterberuf
mächtig geweckt. Im Oktober 1845 trat er deswegen
in die praktische Forstschule des Herrn Walo von
Greyerz in Büren an der Aare ein. An diesem
hatte der geweckte, junge Mann einen begeisterten und
geschickten Lehrer, der ihm unvergeßlich blieb, wie die
schönen, äußerst anregenden Tage, die er in diesem prak-
tischen Vorkurse zubringen durfte.

Mit " einem ausgezeichneten Abgangszeugnis schied
der junge Meisel im September 1846 aus diesem Kurse
und trat am 19. Oktober darauf in die aargauische
Kantonsschule ein, wo er bis zum 13. April'1859 blieb.
Den Sommer dieses Jahres brachte er bei Herrn In-
genieur Otz in Cortaillod behufs Vervollkommnung in
der französischen Konversation zu. Im Herbst 1850
twt er in die Fo rstakademie Hohenheim bei
Stuttgart ein, wo er bis zum 28. August 1851 blieb
und bei der Schlußprüfung mit der königlichen Preis-
Medaille ausgezeichnet würde. Den 3: Dezember 185 l
besuchte er die königlich-sächsische Akademie

für Forst- und Landwirte in Tharand, die
damals treffliche Lehrer hatte. Hier machte der junge
Förster vorzügliche Studien, und das nahe gelegene
Dresden gab ihm Gelegenheit zum Besuche der reichen
Kunstschätze und des guten Theaters. Leider mußte der
junge Forstkandidat seine Studien früher abbrechen, als
er gewollt. Er wurde in die Heimat zurückgerufen.

Am 22. Mai 1852 erhielt er von der aargauischen
Forstkommission das Staatspatent für höhere Förster-
stellen. Am 4. Januar 1853 nahm er die Wahl als
Forstinspektor des Bezirks Zurzach an mit
dem unaussprechlichen Gehalt von sage Fr. 429.

Am 29. Juli 1853 wurde Herr Meisel zum Forst-
und Landverwalter der Stadt Aarau gewählt.
Diese Stelle bekleidete er mit einer Unterbrechung von
4 Jahren — von 1869 bis 1864 —, während welcher
er die ihm angebotene Stelle eines Staatskreis-
försters mit Wohnsitz in Aarau inne hatte, bis zum
2. März 1908, mithin während 54 Jahren. Wenn
ihm auch die Stelle als Kreisförster sehr zusagte, weil
die Beaufsichtigung der 52 Gemeindewaldungen
dieses Kreises eine sehr lohnende und angenehme war,
ließ er sich doch im Jahre 1863 bewegen, seine frühere
Stelle als Stadtförster von Aarau wieder zu übernehmen.
Zugleich wurde ihm aber, um seine Besoldung zu erhöhen,
noch die Stelle eines Katastergeometers übertragen. Das
war eine schwere Last für eine Schulter. Er trug sie
9 Jahre lang; dazu kamen noch das Aktuariat der
aargauischen landwirtschaftlichen Gesellschaft, die Präsidien
der Flurkommission Aarau, des aargauischen Tierschutz-
Vereins, die Mitgliedschaft einer schweizerischen Schätzungs-
kommission, des schweizerischen Forstvereins, des Ver-
kehrs- und Verschönerungsvereins Aarau, des Wildpark-
komitees usw.

Seine tiefgreifendste Arbeit hat aber der Verstorbene
als Forst- und Landverwalter der Gemeinde Aarau ge-
tan. Die ihm unterstellten Waldungen hat er muster-
haft gepflegt und gebaut, und mit frohem Bewußtsein
durfte er die Forstinspektoren und Besucher zu jeder Zeit
in den Waldungen herumführen. Anerkennung und
Lob wurden ihm in hohem Maße zuteil. „Um dem

größeren Publikum diese Reize des Waldes ebenfalls
zugänglicher zu machen"> schreibt er selbst in seinem in-
teressanten Familienbuch, „habe ich mich^von Anfang an
bemüht, die wenigen primitiven Anlagen und Wald-
Promenaden der Stadt weiter auszubauen und so weit
die bescheidenen Mittel reichten, nach Möglichkeit zu ver-
schönern und mit schönen Waldpartien und hübschen

«Màlî
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Saumgruppen beftmöglip mit lohnenben 3lu§fipt§punften
gu oerbinben. Unb ba ber natje oon Starau gelegene
unb mit mannigfaltigen, fpönen Stuêfiptêpunften net--
fefjene piura für etmaë größere 31u§ftüge oft benüpt
wirb, fo betjnte ip biefe Sorforge auf bie letzteren au§,
roorin id), namentlip bei ben fpäteren Arbeiten nom
ingroifpen entftanbenen Serfef)r§= unb SerfpönerungsL
oerein unterftü^t mürbe."

2Ber fennt fie nictjt, biefe non Suft unb Siebe ge=

tragenen Arbeiten SOteifet'ê? StBir îbnnen fie f)ier nipt
au§füt)rliä) fpilbern. Sßßir erinnern nur an ben au§=

fiptêreipen petfenfopf, Stodmattl)öf)e genannt, an ben
©ipfet ber ©eißftut) mit ber intereffanten pnfdjrift ba=

fclbft, an ba§ ©ehretbenf'mal auf SRopoIg gur @rinner=

ung an ben nerbienten porftrat ©ehret, an bie 0ber=
ijolgs, Sronner= unb SJteper'fpen ißromenaben unb im
Stnfplufj baran ben fcfjattigen SB eg nad) ©rlinêbap, an
ben ißtat) mit ben Sunbeëeipen, gepflangt nom Ser*
ftorbenen, an bie Dbftbaumatleen ben Sanbftragen ent=

lang, ber pnitiatioe unb SIrbeit be§ unermübtipen pör=
fterS Sfteifel entfprungen. ©eroiß mit Sîept feierten ber

" ©emeinberat unb bie porftfomniiffion am 8. Oftober
1903 ba§ o()=jät)rige Sienfijubiläum be§ hopoerbienten
ÏÏRanneê auf bem plateau pr „Rolfen Siebe", unb
brapten bem ©efeierten unter Serabreipung oon ent=

fprepenben ©efpenfen, bie Stbgeorbneten be§ ©emeinbe=

rateê, ber tjo^en Regierung, ber Sfirpenpflege, be§ Sier=
fput)oerein§, ber Kollegen unb preunbe in begeifterter
SBeife i()re .fpulbigungen bar. pn Slnerfennung feiner
Serbienfte mar er non oerfpiebenen gemeinnützigen
Vereinen, mie non ber aargauifpen lanbmirtf'paftlipen
©efeüfpaft, oom fd)toeigerifd)en tanbmirtfpaftlipen Serein,
bem fpraeigerifpen porftoerein unb bem Sierfdjutjoerein
be§ ftantonë Stargau pm ©hrenmitgtiebe ernannt
morben.

Ser pubitar mirfte oon bort an nod) rüftig meiter
fort, ©rft im patjre 1907 fing ber atternbe SRann an,
roie er felbft fagte, etroaê mübe unb matt p merben.
Seine Sputtern flatten mäßrenb pahrgeßnten p oiet ge=

tragen unb bie feignere Saft fing an, ihn fet)r p brüden.
Sarum bat er ben ©emeinberat am 28. Februar 1908
um feine ©ntlaffung oon ber Stelle al§ porfioerroaltef.
Sie Sitte mürbe itpn gemährt am 2. SJlärg 1908. Sie
©ntlaffung erfolgte in notifier Slnerfennung ber fo treuen
unb oorgügtipen 54 jährigen Stmtstätigfeit mit einem

angemeffenen Sufjegetjatt unb ©efctjent unb bem Se=

fdjluffe ber ©rriptung eineê „SJteifelplatgeS" in ber
Obert)olpromenabe. Sie mol)loerbiente diutje fonnte
ber Seremigte nicfjt mehr lange genießen. Sie ©ebrepen
bc§ St tters mapten fid) immer fühlbarer, bie Gräfte
fdpoanben tangfam. Seit bem prüf) lin g biefeê paljreä
traten äftagem unb Sltembefpmerben in beforgniâerregen-
ber Söeife ein unb fproäpten pn fo, baf) er an§ 3in<a^r
unb Sett gebannt mar unb am 30. puni 1909 ftarb.

Uer$d)iedenes.
31.-©. für fmtgöeforation Sujertt. SJlan fcfjreibt :

Sie ©eneratoerfammtung biefeS Unternehmens t)at bie

oorgetegte Silang nipt genehmigt unb bem SertoaltungsL
rat Sedprdje nid)t erteilt. Sas im SJtärg 1906 mit
Slftienfapital oon 100,000 pr. gegrünbete Unternehmen
hat fo gearbeitet, baff fd;on nad) paf)re§frift ba§ gange
Stftienfapitat oertoren ging. 3Bcit)renb im ißrofpeft
feinergeit eine Sioibenbe oon gelfn ißrogent in 3Iu§fidp
genommen tourbe. ot)ne baf) bei biefer Sdjäpung bie

©hauten für bie Stusnütgung be§ Serfahrend für bie

SQRöbelfabrifation§branpe unb 3£tpograptpe in Serücf=

fiptigung gegogen fei, hat ber ißräfibent ber ©etteraU

oerfammtung erftärt, bie ißrobufte ber ©efettfdjaft hätten
fi<h als technifd) minbermertig unb als faufmännifd)
unoermenbbar herau§geftettt.

Sie ©eneratoerfammtung hat nun eine au§ brei

SJtitgtiebern beftet)enbe Siquibationêfommiffion beftetlt
(Serger=ÏÏReiten, Sr. Srunner=Sugern unb 3ünbt=Sugern),
mit bem Stuftrage, bie nod) oorhanbenett Slftioen in

mögtichft günftiger SDBeife gu tiquibieren unb gu prüfen,
ob unb eoentuett in metdjem SOfape ber Serroattunglrat
für ben prefären 3lu§gang ber Sadje haftbar gu machen
fei.

ftolg iui Stampf gegen ©ifeu. Ser in Sertin er=

fd)einenbe „^otgmarft" bringt einen Strtifet über ba§

Shema „S>otg itn Sîampf gegen ©ifeu", in melcf)em er

heroorhebt, baff ba§ S>oIg gegenüber bem ©ifen beben-

tenbe Sorgüge hinpchtlich ber peftigfeit unb SBiberftanbs=
fähigfeit bei hohen Semperaturen befitjt. Sei großen
Sränben habe fid) gegeigt, baft brennenbe Satfen unb
hötgerne Sreppen oiet länger ftanbtpelten at§ eiferne
Präger, bie, obmoht unoerbrenntich, boch fetjr batb oer=

bogen merben unb frütjgeitig ben ©infturg herbeiführen.
3u biefett Stachteilen trete noch ber SDtipftanb ber großen
Schatleitung ber eifernen Sräger. prn roeiteren roirb in
bem Strtifet Ipngemiefen auf bie Pßichtigfeit ber pmpräq=
nierung beb fpotges> gegen peuer unb Schmammbib
bungêgefahr unb mirb empfohlen, bie pmprägnierung§=
anftatten gu einem SBettbemerb roegen bem beften
prâgnierungêmittet herau§guforbern.

Uebcrfecifchc C>ötgcr ttt Hamburg. Seftänbige port=
fchritte macht bie ©infuhr auftratifdjer .öarttjötger in

Seutfdpanb at§ ipflafterholg, für ißarfettfup bob en material,
für SSagenbau, Srüdenbetag unb Schiffsbau unb man
prophezeit biefern fpoeige beS .Sotghanbels eine gute 3«'
fünft, petp fchon machen biefe aufiralifdjen ißrooeniengen
bem Seafhotg oftinbifdjer uitb jaoanifd)er ^erfunft, ba§

für bie gleichen 3a'ecte Sermenbung pnbet, ftarfe flon=

furreng.
Sie SOtarfttage ber amerifanifchen unb fanabifdjen

S>ötger, inêbefonbere ber P3itc£)pine, Stebpine, Storb»

Äarolinapine, Satinnupaum, pappet unb @id)én iff
fich giemtich gteid) geblieben unb bürfte etma§ lebhafter
fein. SDtahagoni jeber Slrt (&uba=, 5Rejico=, Stfrifa»
SJtahagoni k.) unb parbentiefe für SRöbelfabrifation ift
gefudp, ebenfo 3ebern|otg für 3igarrenfiftchen, für Spiffs
bau unb 5ftaoierfabrifation. Sa§ Stämtipe ift oon

ißodhotg, Stoferooob, ^acaranba unb ©ocobotohotg gu

fagen. Slfrifanifpes Sirnbaum= unb ©iperpolg pnbet
aud) einen immer gröper merbenben 3tbnel)merfrei§.
SJtan repnet überhaupt auf ein rept gute» ^erbftgefpäft
in ben meiften überfeeifpen eblen folgern.

§otgbcton nennt fip ein neues Saumateriat, ba§

au§ S>olgabfällen, Sägefpänen ufro. fabrigiert merben

fotl. SJtan behauptet, bap fip oiete Sauteile aul biefem

neuerripteten Stop h^pden taffen. SBenn fip ber

©ebanf'e oerroirftipen unb auf biefe Söeife eine rationelle

Sermertung ber Slbfätle ber Sägemerfe unb 3i"H"erei-

Lack- und Farben-Fabrik in Char

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ange-

messenen Preisen 275 c

Lederlack schwarz und Naturlederlacke feinst, l>ell

bis braun und rotbraun. Ledersct)wärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwicljse feinst, weiss, Hmlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. mei)«".
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Baumgruppen bestmöglich mit lohnenden Aussichtspunkten
zu verbindein Und da der nahe von Aarau gelegene
und mit mannigfaltigen, schönen Aussichtspunkten ver-
sehene Jura für etwas größere Ausflüge oft benützt
wird, so dehnte ich diese Vorsorge auf die letzteren aus,
worin ich, namentlich bei den späteren Arbeiten vom
inzwischen entstandenen Verkehrs- und Verschönerungs-
verein unterstützt wurde."

Wer kennt sie nicht, diese von Lust und Liebe ge-
tragenen Arbeiten Meisel's? Wir können sie hier nicht
ausführlich schildern. Wir erinnern nur an den aus-
sichtsreichen Felsenkopf, Stockmatthöhe genannt, an den

Gipfel der Geißfluh mit der interessanten Inschrift da-
selbst, an das Gehretdenkmal auf Rotholz zur Erinner-
ung an den verdienten Forstrat Gehret, an die Ober-
holz-. Bronner- und Meper'schen Promenaden und im
Anschluß daran den schattigen Weg nach Erlinsbach, an
den Platz mit den Bundeseichen, gepflanzt vom Ver-
storbenen, an die Obstbaumalleen den Landstraßen ent-
lang, der Initiative und Arbeit des unermüdlichen För-
sters Meisel entsprungen. Gewiß mit Recht feierten der

' Gemeinderat und die Forstkommission am 8. Oktober
1903 das 50-jährige Dienstjubiläum des hochverdienten
Mannes auf dem Plateau zur „Hohen Liebe", und
brachten dem Gefeierten unter Verabreichung von ent-
sprechenden Geschenken, die Abgeordneten des Gemeinde-
rates, der hohen Regierung, der Kirchenpflege, des Tier-
schutzvereins, der Kollegen und Freunde in begeisterter
Weise ihre Huldigungen dar. In Anerkennung seiner
Verdienste war er von verschiedenen gemeinnützigen
Vereinen, wie von der aargauischen landwirtschaftlichen
Gesellschaft, vom schweizerischen landwirtschaftlichen Verein,
dem schweizerischen Forstverein und dem Tierschutzverein
des Kantons Aargau zum Ehrenmitglieds ernannt
worden.

Der Jubilar wirkte von dort an noch rüstig weiter
fort. Erst im Jahre 1907 fing der alternde Mann an,
wie er selbst sagte, etwas müde und matt zu werden.
Seine Schultern hatten während Jahrzehnten zu viel ge-

tragen und die schwere Last fing an, ihn sehr zu drücken.

Darum bat er den Gemeinderat am 28. Februar l908
um seine Entlassung von der Stelle als Forstverwalter.
Die Bitte wurde ihm gewährt am 2. März 1908. Die
Entlassung erfolgte in vollster Anerkennung der so treuen
und vorzüglichen 54-jährigen Amtstätigkeit mit einem
angemessenen Ruhegehalt und Geschenk und dem Be-
schlusse der Errichtung eines „Meiselplatzes" in der
Oberholzpromenade. Die wohlverdiente Ruhe konnte
der Verewigte nicht mehr lange genießen. Die Gebrechen
des Alters machten sich immer fühlbarer, die Kräfte
schwanden langsam. Seit dem Frühling dieses Jahres
traten Magen- und Atembeschwerden in besorgniserregen-
der Weise ein und schwächten ihn so, daß er ans Zimmer
und Bett gebannt war und am 30. Juni 1909 starb.

tlmàâèNèî.
A. G für Holzdekoration Luzern. Man schreibt:

Die Generalversammlung dieses Unternehmens hat die

vorgelegte Bilanz nicht genehmigt und dem Verwaltungs-
rat Decharche nicht erteilt. Das im März 1906 mit
Aktienkapital von 100,000 Fr. gegründete Unternehmen
hat so gearbeitet, daß schon nach Jahresfrist das ganze
Aktienkapital verloren ging. Während im Prospekt
seinerzeit eine Dividende von zehn Prozent in Aussicht
genommen wurde, ohne daß bei dieser Schätzung die

Chancen für die Ausnützung des Verfahrens für die

Möbelfabrikationsbranche und Xylographie in Berück-

sichtigung gezogen sei, hat der Präsident der General-

Versammlung erklärt, die Produkte der Gesellschaft hätten
sich als technisch minderwertig und als kaufmännisch
unverwendbar herausgestellt.

Die Generalversammlung hat nun eine aus drei

Mitgliedern bestehende Liquidationskommission bestellt

(Berger-Meilen, Dr. Brunner-Luzern und Zündt-Luzern),
mit dem Auftrage, die noch vorhandenen Aktiven in

möglichst günstiger Weise zu liquidieren und zu prüfen,
ob und eventuell in welchem Maße der Verwaltungsrat
für den prekären Ausgang der Sache hastbar zu machen
sei.

Holz im Kampf gegen Eisen. Der in Berlin er-
scheinende „Holzmarkt" bringt einen Artikel über das

Thema „Holz im Kampf gegen Eisen", in welchem er

hervorhebt, daß das Holz gegenüber dem Eisen bedeu-

tende Vorzüge hinsichtlich der Festigkeit und Widerstands-
fähigkeit bei hohen Temperaturen besitzt. Bei großen
Bränden habe sich gezeigt, daß brennende Balken und
hölzerne Treppen viel länger standhielten als eiserne

Träger, die, obwohl unverbrennlich, doch sehr bald ver-
bogen werden und frühzeitig den Einsturz herbeiführen.
Zu diesen Nachteilen trete noch der Mißstand der großen
Schalleitung der eisernen Träger. Im weiteren wird in
dem Artikel hingewiesen auf die Wichtigkeit der Jmpräg-
nierung des Holzes gegen Feuer- und Schwammbil-
dungsgefahr und wird empfohlen, die Jmprägnierungs-.
anstalten zu einem Wettbewerb wegen dem besten Im-
prägnierungsmittel herauszufordern.

Ueberseeische Hölzer in Hamburg. Beständige Fort-
schritte macht die Einfuhr australischer Harthölzer in

Deutschland als Pflasterholz, für Parkettfußbodenmaterial,
für Wagenbau, Brückenbelag und Schiffsbau und man
prophezeit diesem Zweige des Holzhandels eine gute Zu-
kunft. Jetzt schon machen diese australischen Provenienzen
dem Teakholz ostindischer und javanischer Herkunft, das

für die gleichen Zwecke Verwendung findet, starke Kon-
kurrenz.

Die Marktlage der amerikanischen und kanadischen
Hölzer, insbesondere der Pitchpins, Redpine, Nord-
Karolinapine, Satinnußbaum, Pappel und Eichen ist

sich ziemlich gleich geblieben und dürfte etwas lebhafter
sein. Mahagoni jeder Art (Kuba-, Mexico-, Afrika-
Mahagoni :c.) und Farbentiefe für Möbelfabrikation ist

gesucht, ebenso Zedernholz für Zigarrenkistchen, für Schiffs-
bau und Klavierfabrikation. Das Nämliche ist von
Pockholz, Rosewood, Jacaranda und Cocoboloholz zu

sagen. Afrikanisches Birnbaum- und Eichenholz findet
auch einen immer größer werdenden Abnehmerkreis.
Man rechnet überhaupt auf ein recht gutes Herbstgeschäft
in den meisten überseeischen edlen Hölzern.

Holzbeton nennt sich ein neues Baumaterial, das

aus Holzabfällen, Sägespänen usw. fabriziert werden

soll. Man behauptet, daß sich viele Bauteile aus diesem

neuerrichteten Stoff herstellen lassen. Wenn sich der

Gedanke verwirklichen und auf diese Weise eine rationelle

Verwertung der Abfälle der Sägewerke und Zimmerei-

là llilli kêà-MM ill
VerkauksTentrale in Ka8el

liefert in ausge^eickneten Qualitäten unct ?u billigst ange-
messsnen preisen 27Zc

l.eüerlack schurar? unü dlaturlecieriacke feinst, he»
dis braun und rotbraun. I.ecierschvräri-eöl,

Dicken Serpentin
(besonders geeignet kür binoleurn).

l.inoieumvrirhse feinst, vreiss, Kmiung, îiapesierer-
bürsten, Qeini, l-ecieröl, Pinsel u. 6gl. mehr.
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